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Neunundachtzigſter 


Dienſtag, 17. Januar. 


Amtliches. 


Berlin, 16. Januar. Der König hat dem Wallmeiſter Kotze zu 
Thorn den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Gemeinde⸗ 
vorſteher Chudalla zu Dombrowka im Kreiſe Oppeln, und dem 
Sergeanten Mar ies und dem Gefreiten Pawlitz, Beide im Oſt⸗ 
atom Pionier⸗Bataillon Nr. 1, die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen. 

Der König hat feinem Korreſpondenz⸗Sekretär Geheimen Hofrath 
Bork zum Schatzmeiſter des Ordens vom Schwarzen Adler ernannt. 

Der Kaiſer hat im Namen des Reiches an Stelle des auf ſeinen 
Antrag aus dem Konſulatsdienſte entlaſſenen bisherigen Konſul Bluhm 
den Kaufmann Adolph Holſcher in Verakruz zum Konſul daſelbſt und 
den Kaufmann Joergen 9. Nielſen zum Konſul in Hjörring ernannt. 
Dem zum Konſular⸗Agenten der Vereinigten Staaten von Amerika 
in Altona ernannten, bisherigen amerikaniſchen Vize⸗ und Deputy⸗ 
Konſul in Hamburg, Herrn Paul Moeller, iſt das Exequatur namens 
des Reiches ertheilt worden. 


Deutſcher Reichstag. 


26. Sitzung. 

Berlin, 16. Januar. 1 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes 
v. Bötticher. 2 

Ein Schreiben des Reichskanzlers ſetzt den Präſidenten des Reichs⸗ 
tags davon in Kenntniß, daß nach einer an ihn gelangten Mittheilung 
des würtembergiſchen Miniſteriums der Abg. Dietz noch am Abend des 
14. d. M. aus der Haft entlaſſen worden iſt. ; 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte und eventuell zweite 
Berathung der zu Berlin am 3. November v. J. unterzeichneten inter⸗ 
nationalen Reblaus⸗ Konvention und der unterm 17. Dezem⸗ 
ber 1881 in Bern unterzeichneten Zuſatz⸗Erklärung zu jener Konven⸗ 
tion in Verbindung mit dem Bericht der Petitionskommiſſion über die 
jene Konvention betreffenden Petitionen: über diejenigen, welche die 

blehnung der Konvention verlangen, ſoll zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen, inſoweit ſie aber auf Einführung ſtrengerer Maßregeln im 
internen Rebverkehr gerichtet find, fie dem Reichskanzler zur thunlich⸗ 
ſten und baldigſten Berückſichtigung zu überweiſen. 

Abg. Schulze beantragt dieſe Ueberweiſung mit dem Erſuchen 
um ſofortige Einbringung eines Geſetzentwurfs zu verbinden, wonach 
in denjenigen Gegenden des deutſchen Reichs, in denen Weinbau ges 
trieben wird, der Verkehr mit Reben und irgend welchen Theilen der 
Rebe, ausſchließlich der Trauben, eine Beſchränkung in der Art erleidet, vaß 
ein ſolcher nur noch innerhalb unmittelbar aneinander ſtoßender Gemeinde⸗ 

bezirke ſtattfindet; die Grenzen derjenigen Weinbaubezirke, auf welche 
dieſe Anordnung Anwendung findet, von den betreffenden Landes⸗ 
regierungen beſtimmt und Zuwiderhandlungen unter angemeſſene Strafe 
u stellen find; unter Weinbau im Sinne des Geſetzes die Pflanzung 
une aaltiötung der Reben zum Zwecke der Weinbereitung verſtanden 
wird. 

Referent Abg. Thilenius bittet, den Artikel 3 der neuen Kon⸗ 
vention zu berückſichtigen, welcher die Einfuhr aller bewurzelten Ge⸗ 
wächſe ausſchließlich der Reben unter gewiſſen Bedingungen der Ver⸗ 
packung mit der Erklärung des Abſenders und der Beſcheinigung der 
uſtändigen Behörde des Urſprungslandes, daß die Gewächſe von einer 
Bodenfläche ſtammen, die von jeglichem Weinſtock mindeſtens 20 Meter 
entfernt oder durch andere beſtimmteHinderniſſe abgeſperrt iſt. Die Petenten, 
welche eine Verſchärfung der Konvention verlangen, behaupten die Unzu⸗ 
länlichkeit der Schutzmaßregeln, da jeder Gegenſtand, der irgend wie mit 
infizirten Reben in Berührung war, Uebertrager der Reblaus fein kann. 
In Frankreich iſt 1879 bis 1881 laut offiziellem Berichte ein Drittel 

er ganzen Weinbaufläche zerſtört, der Wein⸗Export um 448,000 Hek⸗ 
toliter geſunken, dagegen der Import um 4,000,000 geſtiegen. Die 
temporäre Schädigung der deutſchen Handelsgärtnerei durch die Ver⸗ 
ſchärfung der Vorſchriſten beim Export verſchwindet nach Anſicht der 
Petenten der Gefahr des Weinbaues gegenüber. Es könne nur das 
abſoluteſte Verbot der Einfuhr aller bewurzelten Gewächſe, mithin der 
Rücktritt von der Konvention rom 3. November helfen. Hierbei fallen 
die Zahl von 3000 Petenten aus allen Gegenden des Weinbaues, 
ſowie zahlreiche mir privatim von Sachverſtändigen zugegangene Gut⸗ 
achten ſchwer ins Gewicht, welche hierin das einzige Rettungsmittel 
ſehen. Wenn auch die Konvention vom 3. November anerkanntermaßen 
mehr als die frühere Schutz bietet, ſo ſteht doch das direkte Einfuhr⸗ 
verbot auf alle bewurzelten Gewächſe an radikaler und ſicherer Wirkung 
weit höher, und ich möchte Ihnen den Erlaß des Einſuhrverbotes 
dringend empfehlen. Wenn nun in der Kommiſſion die Vertreter des 
Rheingaues ſich meiner Anſicht anſchloſſen, ſo meinte doch die Mehr⸗ 
beit der Kommiſſion bei der Schwierigkeit des Zuſtandekommens einer 
internationalen Konvention und den unleugbaren Vortheilen, welche ſie 
biete, daß man die Konvention nicht ablehnen ſollte, zumal die ſtrengſte 
Durchführung des abſoluten Einfuhrverbots doch Italien nicht vor der 
Seuche bewahrt habe. Was dagegen den erbetenen Erlaß eines Geſetzes 
ur Beſchränkung des inneren Rebverkehrs auf das nothwendige 
einimum betont, jo war die Kommiſſion der Anficht, daß dem 
Geſuch ſchleunigſt Folge gegeben werden müſſe. Alle Sachkenner 
ſind feſt überzeugt, daß Rebſchulen und Handelsgärtnereien die 
allergefährlichſten Verbreiter der Seuche ſind, wie die zahlreichen Belege 
beſtätigen. Hier müſſen zuerſt die Hebel Deck werden, um Schuß 
für die Zukunft zu ſchaffen. Hierbei wird Seitens der Petenten auf 
die wichtige Entſchädigungsfrage aufmerkſam gemacht, falls bei Ver⸗ 
nichtung größerer und koſtbarerer Rebengelände die Einzelregierung wie 
das Reich ſich weigern ſollte, die Entſchädigung zu tragen. Mein von 
der Kommiſſion im Prinzip anerkannter Antrag verlangt ein Geſetz, 
nach welchem der Verkehr mit Reben ausſchließlich der Trauben in den 
weinbautreibenden Gegenden nur innerhalb aneinander ſtoßender Ge⸗ 
markungen ſtattfinden kann, die Grenzen dieſer Gemarkungen von den 
Landesregierungen beſtimmt und Zuwiderhandlungen mit Strafen be⸗ 
legt werden ſollen. Die Petitionen, welche die Intereſſen der Gärtnereien 
vertreten, beſtreiten, daß Uebertragung der Phylloxera durch andere 
Gartenbauprodukte als Reben in dieſem Umfange beſtehe. Der Art. 3 
ädige den Export der Gärtnerei. Einige dieſer Petitionen wollen, 
der Reichstag möge der Konvention die Beſtätigung verſagen, andere 
aber bitten um unbedingte Annahme derſelben. Ich bin aufgefordert 
worden, hier zur Sprache zu bringen, welche Nachtheile die Gärtnerei 
in Erfurt durch das von Rußland plötzlich erlaſſene Einfuhrverbot für 
bewurzelte Gewächſe hat. Ich richte daher an die Reichsregierung die 


Einfuhrverbots die Intereſſenten benachrichtigen. Es handelt ſich um 
einen Gegenſtand der allerſchwierigſten Art. Ihnen Allen liegt wohl 
der deutſche Weinbau am Herzen und Sie werden ihm daher den 
Schutz nicht vorenthalten wollen. Ich empfehle ſomit die Anträge der 
Kommiſſion. g 
Abg. Ackermann: Die Reblaus findet nur an den Reben 
Nahrung und geht bei anderen Pflanzen zu Grunde. Aus der Kon⸗ 
vention geht aber unverkennbar das Beſtreben hervor, die Weinbauer 
auf Koſten der Handelsgärtner zu ſchützen. Sehr bedenklich mm in 
dieſer Beziehung die Beſtimmung des Art. 3, wonach Pflanzen nur 
nach einer Beſcheinigung der Behörde des Urſprunglandes abgeſendet 
werden können, aus welcher hervorgeht: daß ſie von einer Bodenfläche 
ſtammen, die von jedem Weinſtock durch einen Zwiſchenraum von 
wenigſtens 20 Meter getrennt iſt, welche ein Zuſammentreffen der 
Wurzeln ausſchließt. Der Gärtner kann hiernach in ſeinem Gewerbe 
vollſtändig ruinirt werden, wenn es ſeinem Nachbar einfällt, in dem 
bezeichneten Zwiſchenraum einen einzigen Weinſtock an der Grenze zu 
pflanzen. Sodann bedauere ich, daß dem Grenzverkehr mit Pflanzen 
nicht die gewünſchte Erleichterung zu Theil geworden. Dieſer 
Pflan enhandel iſt ſehr bedeutend, namentlich nach Böhmen, und ich 
hoffe, daß es gelingen wird, durch Verhandlungen mit der öſterreichiſchen 
Regierung dieſen Detailhändlern noch weſentliche Erleichterungen zu 
ſchaffen. Dieſe Bedenken können mich jedoch nicht abhalten, für die 
Konvention Ju ſtimmen, da dieſelbe in anderen Ze iehungen ſehr 
zweckmäßige Beſtimmungen enthält. 
Abg. Dr. Bubl: Der deutſche Weinbau, die ganze Rebkultur, 
muß bei unſern klimatiſchen Verhältniſſen ſchließlich ihrem gefährlichſten 
einde, der Reblaus unterliegen. An der Aar ſind die ſeit längerer 
Zeit infizirten Reben abgeſtorben, und neue Anſiedelungen des ge⸗ 
flügelten Inſekts ſind in der Umgegend entſtanden. So ſind die beiden 
Erſcheinungen, welche Frankreich einen Schaden von Milliarden bei⸗ 
brachte, auch bei uns konſtatirt. Eine weitere bedauerliche Erſcheinung 
an der Aar iſt der Indifferentismus der dortigen Bevölkerung. Ob⸗ 
wohl daſelbſt eine große Anzahl von Weinſtöcken bereits abgeſtorben 
war, wurde die Krankheit trotzdem blos durch einen Zufall und die 
via eines dortigen Verwaltungsbeamten aufgefunden. Nun iſt 
die Situation von ganz beſorgnißerregender Art; von der Infektions⸗ 
ſtelle dehnt ſich ein ununterbrochener Gürtel von Weinbergen bis in 
das Rheinthal aus und wo das Aarthal in das Rheinthal einmündet, 
liegt gegenüber ein großer Weinberg, von dem aus ſich die Weinberge 
bis zum Rheingau fortjegen. Wir haben alſo zu befürchten, daß, wenn 
nicht die Infektionsſtellen energiſch vernichtet werden, es nur eine Frage 
der Zeit iſt, ob überhaupt der Weinbau an dem Rhein erhalten werden 
kann. Ich hoffe, daß man in den nächſten Jahren mit der größten Sorg⸗ 
falt nach neuen Infektionsherden ſucht, denn nur dadurch wird es möglich 
ſein, die Vernichtung des ganzen rheiniſchen Weinbaues von uns fernzu⸗ 
halten. Wenn wir in Deutſchland noch keine Infektions herde hätten, jo 
könne es vielleicht gerechtfertigt erſcheinen, daß man ein Verbot des Plan⸗ 
zenhandels verlangte, da wir aber ſchon eine Reihe von Infektionsherden 
haben, kann die Gefahr vom Inlande eine eben ſo große ſein, wie die 
vom Auslande. Italien hat vollſtändig ſeit Jahren jeden Pflanzen⸗ 
verkehr verboten, kein Blumenſtrauß darf nach Italien hineingebracht 
werden, und trotzdem nimmt das Uebel immer mehr zu, weil dort ein 
Infektionsherd beſteht. Die Konvention will der Verbreitung der 
Krankheit durch Wurzelläuſe entgegentreten. Zur Erreichung dieſes 
Zweckes ſcheint mir der richtige Weg eingeſchlagen zu ſein. Wird die 
Hauptbeſtimmung, die ſich in Art. 3 der Konvention befindet, gewiſſen⸗ 
haft durchgeführt ſo iſt uns die Garantie geboten, daß mit den Pflanzen 
nicht auch Wurzelläuſe eingeführt werden. Ich hätte nur gewünſcht, 
daß aus der früheren Konvention noch die Beſtimmung, daß Pflanzen 
nur aus ſeuchenfreien Bezirken eingeführt werden dürfen, aufge⸗ 
nommen wäre. Wir wünſchen, daß das Inland feiren Gärt⸗ 
nereien gegenüber febenſo geſchützt wird, wie das Ausland. 
Die ſchlimmſte Verſeuchung war die in Sachſenhauſen, die vom 
Auslande erfolgt iſt. Dieſe giebt ein ſchlagendes Beispiel, wie wenig 
Garantie man dadurch hat, wenn die Reblaus in einer Pflanzſchule 
nicht aufgeſunden wird, daß ſie dort auch nicht exiſtire. Die betreffen⸗ 
den franzöſiſchen Gärtnereien waren einer regelmäßigen und ſorgfäl⸗ 
tigen Unterſuchung unterzogen worden, der Kommiſſar hatte vor zwei 
Jahren eine einzige Erſcheinung wahrgenommen, die eine Neblaus⸗Gefahr 
vermuthen laſſen konnte, aber es iſt keine weitere Spur gefunden 
worden und doch war im folgenden Jahre die Infektion ſehr ausge⸗ 
breitet. Von dort wurde die Infektion nach Sachſenhauſen verſchleppt. 
Es iſt alſo dringend nöthig, daß den Handelsgärtnereien der Reben⸗ 
verkehr unmöglich gemacht wird. Es iſt aber in Rußland auch vorge⸗ 
kommen, daß geſunde Obſtbäume, die von einer infizirten Gegend nach 
Hauſe kamen, die Krankheit dahin gehracht worden iſt. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß ein ſolches mikroſkopiſches Thier, welches monatelang 
ohne alle Nahrung leben kann, eine aufüllige Herberge an einer ſolchen 
andern Wurzel finden kann. Außerdem können auch andere Gegen: 
ſtände Träger der Krankheit werden. In der Flugzeit, wo das Inſekt 
in Tauſenden und Millionen von Exemplaren durch den Wind über 
weite Strecken geführt wird, läßt ſich, wenn zufällig ein Hinderniß auf 
dem Wege ſich befindet, das Inſekt dort nieder und kann die größten 
Reiſen mit dem Hinderniß machen. Ein direkter Verkehr von Eiſen⸗ 
bahnwagen zwiſchen dem ſüdlichen Frankreich und Deutſchland kann 
ebenſo gut Träger der Infektion ſein als Pflanzen. Ich erinnere daran, 
daß angenommen wird, die große Infektion in Bordeaux ſei durch Weinfäſſer 
übermittelt worden die in der Nähe infizirter Weinberge gelegen. Dagegen 
glaube ich, daß Bäume und Sträucher in der Zeit, wo ſie verſandt 
werden, verhältnißmäßig ganz geſund ſind. Die Verſendung geſchieht 
im Frühjahr und Winter, wo es keine geflügelte Reblaus giebt. Für 
ſehr weſentlich halte ich die Beſtimmung der Konvention, daß die zur 
Weinbereitung beſtimmten Trauben nur in gepreßtem Zuſtande zu uns 
BC werden dürfen. Die Speiſetrauben, die ja auch Träger der 
eblaus ſein können, werden faſt nie in weinbautreibende Gegenden 
gebracht und kommen darum nicht in Betracht. Die Konvention hat 
uns alſo gebracht, was wir gewollt: manche größere Erleichterung für 
die Gärtnerei und daneben größeren Schutz für den Weinbau. Die 
Petenten verlangen, daß alle Gärtnereiprodukte beſeitigt werden 
können; das wäre aber ein zu großer Eingriff in unſere ganze Ernäh⸗ 
rung. Der Import ſüdlicher Gemüſe ift umfangreich, und dieſe Ge⸗ 
müſe wachſen auch nicht in der Nähe von Weinbergen, To daß es un⸗ 
erecht wäre, der Petition Gehör zu ſchenken. Etwas habe ich bei der 
onvention vermißt, nämlich daß ſich die Staaten nicht über Strafen 
verſtändigt haben, die dann zu verhängen ſind, wenn den Pflanzen un⸗ 
rechtmäßiger Weiſe Reben beigelegt werden. In dieſer Beziehung hegen 
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hier Vorkehrungsmaßregeln getroffen würden. Der zweite Antrag der 
Petitions⸗Kommiſſion betrifft die Regelung des Rebenverkehrs im 
Innern. Ich wünſche denſelben in einer ſolchen Weiſe geregelt, wie es 
die Petitionen verlangen und der Abg. Schulze⸗Delitzſch vorgeſchlagen 
hat. Ich möchte unſere Weinbauer warnen, dem Bedürfniß nach 


fremden Reben Folge zu geben, ſie ſollten lieber ihre Anpflanzungen 


zur Ausbeſſerung der Weinberge auf weitere Jahre verſchieben oder 
mit Biindholz ausbeſſern. Zu den geſetzlichen Beſtimmungen muß auch 
die Selbſtthätigkeit der Weinbauer dazukreten; wir haben in dieſer 
Beziehung in der Pfalz zweckmäßige Maßregeln ergriffen. Wir haben 
mit Hilfe der Regierung durch einen Sachverſtändigen unſer Wem⸗ 
gebiet unterſuchen laſſen, wir haben in Folge deſſen die Gewißheit, daß 
größere, ältere Infektionen bei uns nicht exiſtiren. Nach dem neuen 
gefährlichen Stadium wäre ein derartiges Vorgehen auch für andere 
weinbautreibende Kreiſe zu empfehlen. Ich glaube Ihnen einen Be⸗ 
ſchluß vorzuſchlagen, der im Intereſſe der betreffenden Kreiſe liegt, 
wenn ich Sie einlade, der Konvention zuzuſtimmen und den Antrag 
des Abg. Schulze⸗Delitzſch anzunehmen. (Beifall.) 

Abg. Walter (Sachſen), für den Antrag Schulze⸗Delitzſch, 
ſpricht die Befürchtung aus, daß die Konvention auf die Verbreitung 
der Phylloxera keinen Einfluß haben werde. Nur durch ſtrenge Maß⸗ 
regeln könne man das Uebel beſeitigen. S Se 

Abg. Dr. Schulze⸗Delitzſch: Die Petitionen zerfallen in 
Leg Theile, in ſolche, welche das Verbot der Einfuhr der Gewächſe 


etreffen, und in ſolche, die auf die innere Beſchränſung des Verkehrs 


hinzielen. Wir ſtehen hier vor der Behandlung eines Uebels, welches 
man nur in den erſten Anfängen bekämpfen kann. Auch die gegen die 
Infektion ergriffenen Schutzmaßregeln haben ſich als wenig erfolgreich 
erwieſen. Nothwendig wäre es vor allen Dingen, daß nur diejenigen 
Gärtner exportiren dürfen, welche eine wirkliche Unterſuchung ſtattfin⸗ 
den laſſen. Wichtiger noch iſt die Beſchränkung des inneren Verkehrs. 
Es ſind 17 neue Infektionsherde bekannt geworden und bekanntlich 
wird der Weinbau durch die innere Verbreitung der Reben mehr be⸗ 
droht als durch die von außen. Die Intereſſen der Handels gärtner 
kommen hier nicht in ſolchem Umfange in Betracht, wie die des Wein⸗ 
baues, deſſen ganze Exiſten; gefährdet ut. Zur Abhilfe genügt Nr. 2 
des Kommiſſionsantrages nicht. Es muß ſofort mit einem Schutze 
vorgegangen werden, namentlich inden ſo bedrohten Rheingauen. Mein 


Antrag deckt ſich wörtlich mit dem vom Reichstage im Jahre 1880 


gefaßten Beſchluſſe. Dieſer Schutz kann aber nicht den einzelnen Re⸗ 
gierungen überlaſſen werden, ſondern muß durch Rechsgeſetz ausge⸗ 
ſprochen werden. Die Weinbaugebiete grenzen ſo nahe aneinander, 


daß es nichts nützte, wenn die eine Regierung vorginge, die andere nicht, 
onvention zu⸗ 


Bundesraths⸗Kommiſſar Weymann bittet, der K 
. zumal dieſelbe durchaus in der Richtung liege, die durch 
en Reichstagsbeſchluß angedeutet ſei. Das Ziel, den Weinbau wirk⸗ 
ſamer zu ſchützen, als bisher, ſei durch die Konvention erreicht. Wenn 
die Intereſſenten des Gartenbaues ſich beklagten, ſo ſei ihnen ja das 
nicht zu verargen, da ſie in der That zu Opfern im Intereſſe des Wein⸗ 
baues genöthigt ſeien. Aber was zu ihren Gunſten habe geſchehen 
können, jet geſchehen. Den Kommiſſtonsantrag betreffend, jo erkennen 
wir das Bebürfniß an und haben die Abſicht, auch die innere Regelung 
jo ſchleunig als mög'ich herbeizuführen. Der Antrag Schultze⸗Delitzſch 
würde der Erledigung der Sache in einer beſtimmten Weiſe präjudi⸗ 
Aren, 

Abg. A. Reichenſperger ſchlägt vor, durch möglichſt populär 
ehaltene Schriſten in den betheiligten Kreiſen Aufklärung über die 
Natur der Reblauskrankheit und deren einzelne Stadien zu verbreiten. 
Im Uebrigen halte er mit dem Abg. Schulze⸗Delitzſch ein möglichſt 
ſchleuniges Eingreifen der Geſetzgebung für erforderlich. 

Hierauf wird die erſte Berathung geſchloſſen und in der ſofort be⸗ 


gonnenen zweiten Berathung die Konvention nebſt der Zuſatzerklärung 


und dem Schlußprotokoll unverändert angenommen. Ebenſo werden 
die Anträge der Petitionskommiſſion, unter Ablehnung des Antrages 
EC eligich mit 115 gegen 109 Stimmen ohne Aenderung ges 
nehmigt. 1 | 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des Konſularver⸗ 
Déi 3 mit Griechenland. Das Haus erledigt dieſelben ohne 

ebatte. 

Schluß 41 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. (Wahl 

prüfungen, Berufsſtatiſtik.) J e 


Nom Fandtage. 
A 
2. Sitzung. 
Berlin, 16. Januar. 10 Uhr. Am Miniſtertiſche v. Kameke und 
v. Puttkamer. 


Seit dem Schluß der vorigen Seſſion ſind die Abgeordneten Anker, 


Bracht, Franßen und Krüger geſtorben. Die Mitglieder ehren deren 
Andenken, indem ſie ſich von ihren Plätzen erheben. 

Zu Vorſitzenden und ſtellvertretenden Vorſitzenden der Abtherluns 
gen find gewählt: I. Windthorſt und v. Wedell⸗ Malchow, 
II. v. Luck und Graf Matufchla, III. v. Hammerſtein und Des 
lius, IV. v. Bennigſen und Evers, V. Graf Schmieſing⸗ 
Kerſſenbrock und Jacoby, VI. Dr. Langerhans und Schmidt 
(Sagan), VII. v. Oziembowski und Dr. v. Cuny. 

Eingegangen ſind Exemplare der Statiſtik der Straf⸗ und Ge⸗ 
fangenen⸗Anſtalten für das Jahr 1879/80, der Bericht des landwirth⸗ 
schaftlichen Miniſters an den Kaiſer über die landwirthſchaftliche Ver⸗ 
welten in den Jahren 1878 und 1879/89, ein Schreiben des Präſi⸗ 
denten des Staatsminiſteriums, betreffend die ſeit Schluß der vorigen 
Seſſton im Miniſterium eingetretenen Veränderungen, ein Schre 
= ums des Herrenhauſes, betreffend die Konſtituirung des 

erren 8 

Ferner ſind eingegangen folgende Vorlagen: Ueberſicht der von 
der Staatsregierung auf die Anträge und Reſolutionen des Abgeord⸗ 
netenhauſes gefaßten Entſchließungen: Nachweiſung über die Anzahl 
der vom 1. April 1881/82 zur Klaſſenſteuer veranlagten Perſonen: 
Nechenſchaftsbericht über die weitere Ausführung des Geſetzes vom 9. 
September 1869 betr. die Konſolidirung der preußiſchen Staatsanleihe; 
Geſetzentwurf betr. die Ausdehnung der Wirkſamkeit des naſſauiſchen 
Zentral⸗Kirchenfonds und der naſſauiſchen Pfarrer⸗Wittwen⸗ und 


Waiſenkaſſe auf die vormals heſſiſchen Landestheile; Entwurf der 


Kreisordnung für die Provinz Hannover und Geſetz betr. die Einfüh⸗ 
rung der Provinzialordnung für die Provinz Hannover; Geſetzentwurf 
betr. Abänderungen der kirchenpolitiſchen Geſetze. 
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Der Präſident ſchlägt vor. wie in früheren Seſſionen den Mitt: 
woch zum Schwerinstag zu wählen. Das Haus iſt damit einverſtanden. 
Dem Vorſchlage des Präſidenten gemäß werden ferner die ſtändigen 
Kommiſſionen in den nächſten Tagen gewählt werden, und zwar die 
Kommiſſtonen für Petitionen 28 E leder, für den Staatshaushalt 
und für das Unterrichtsweſen je 21 Mitglieder, für die Geſchäftsord⸗ 
nung, das Agrarweſen, das Juſtizweſen, die ommunal⸗Angelegen⸗ 
heiten und für Wahlprüfungen je 14 Mitglieder. und für Rechnungs⸗ 


weſen 7 Mitglieder. Aa 

Darauf ſchreitet das Haus zur Wahl des Präſidiums, Es 
werden 364 Zettel abgegeben. Davon fallen auf den Abg, v. Köller 
350, auf v. Bennigien 5, auf v. Benda 4 Stimmen; 5 Zettel waren un⸗ 
beſchrieben. Herr v. Köller iſt alſo gewählt. = 

Bei der Wahl des erſten Vizepräſidenten werden 370 
Stimmzettel abgegeben. Davon ſind 4 unbeſchrieben. Es erbalten 
von Heereman 214, von Benda 152 Stimmen. Der erſtere 
zit ſomit gewählt. , 8 Ges ; 
e Es folgt die Wahl des zweiten Vizepräſidenten. Bei 

derſelben werden 334 Stimmzettel abgegeben; davon ſind 47 unbe⸗ 
schrieben. Es erbalten Abg. Stengel 274, von Benda 5, Lange 2, 
v. Ludwig, v. Bennigſen, v. Helldorff, Kantak, v. Eynern und Träger 
je 1 Stimme. : KC 

Abg. Windthorſt blantragt nunmehr, die Schriftführer per 
Alklamaſion zu wählen. Das Haus tritt dem Antrage bei. Es wer⸗ 
den gewählt: Delius, Grütering, Grimm. v. ua, Quadt, Sachſſe, 
Vopelius und Graf SchmieſingKerſſen drock. a 

Zu Quäftoien ernennt der Präſident die Abgg. v. Liebermann 
und Zelle. Damit iſt das Haus konſtitufrt. . 

Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung auf Mittwoch 
(Entgegennahme von Regierungsvorlagen) an. Abg. v. Bennigſen 
bittet den Präſidenten um Auskunft, wann er nach der Mittwochs⸗ 
ſitzung das Haus wieder zu berufen gedenke. Präſident v. Köller 
erklärt, daß er für Dienſtag oder Mittwoch nächſter Woche eine weitere 
Sitzung projektirt habe. 

Herrenhaus. 
2. Fong, E GER 

Berlin, 16. Jan. 24 Uhr. Am Miniſtertiſche erſcheint niemand. 

Dem Herrenhauſe find folgende Vorlagen zugegangen: 1) Geſetz⸗ 

Entwurf : betr. die Abänderung der Grundbuchordnung; 2) Geſetz⸗ 
Entwurf betr. die Fürſorge für die Wiltwen und Waiſen der unnüttel⸗ 
baren Staatsbeamten, 3) de Ueberſicht der von der Staats regierung 
auf Anträge und Reſolutionen des Herrenhauſes aus der vorigen 
Seſſion gefaßten Entſchließ ungen, 4) Geſetzentwurf betr. das Kirchen⸗ 
weſen im Jadegebiete, und 5) Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der 
Verbote gegen das ſogenannte Schäfervorvieh und der beſonderen 
Kündigunasiriiten und Umzugstermine für Schäfer und deren Geſinde. 

unächſt werden die neu eingetretenen Mitglieder von Koscielski 
und Landgraf Alexis von Heſſen⸗Philipsthal⸗Barchfeld auf die Ver⸗ 
faſſung vereidigt. Darauf wird Graf zur Lippe als Mitglied der 
Staate ſchuldenkommiſſion wieder⸗ und Graf Zieten-Schwerin als Mit⸗ 
glied der Matrikelkommiſſion neugewählt. E - 

Darauf werden die — gdebenfmirie ad 1 und 4 zur einmaligen 
Schlußberathung geſtellt. Bezüglich des Geſetzentwurfs ad 2 entſpinnt 
ſich eine längere ‘Debatte. 8 PS 

Graf zur Lippe bemerkt, daß dieſer Geſetzentwurf ein Finanz⸗ 
geſetz zu fein fcheine, welches nach Artikel 62 der Verfaſſung zuerſt 
dem Abgeordnetenhauſe hätte zugeben müſſen. Er, Redner, möchte 
jeden Konflikt mit dem andern Hauſe vermeiden, er beantrage deshalb, 
die Angelegenheit nicht einer beſonderen Kommiſſion, ſondern der 
Juſtiſkommiſſton zu überweiſen. welche ermächtigt werden ſoll, dieſe 
präfudisielle Frage in Erwägung zu ziehen und. darüber eventuell 
dem De Bericht zu eritatten, ohne auf die materiellen Beſtimmungen 
einzugehen. . 

Gegen dieſen Vorſchlag erklärt Da Staatsminiſter a. D. Camp- 
bauſen: Man könne doch über dieſe Angelegenheit keinen Beſchluß 
faſſen, wenn die Staatsregierung nicht anweſend Te, 

Graf zur Lippe bemerkt, daß dies erreicht werde, wenn man 
die Angelegenheit einer Kommiſſion übergebe, in welcher die Staats⸗ 
regierung vertreten ſein würde. 5 SS 

Herr von Bernuth beantragt die Vertagung der Beſchluß⸗ 
faſſung bis morgen, wo die Regierung vertreten ſein könnte. 

Das Haus lehnt dieſen Antran ſowie den des Grafen zur 
Lippe ab und überweiſt die Vorlage einer beſonderen Kommiſſion. 
Derſelben Kommiſſien ſoll auch das in Ausſicht geſtellte Penſionsgeſetz 
überwieſen werden i > ` 

Die Vorlae ad 5 wird der Agrarkommiſſion überwieſen; ein Gleiches 
geſchieht mit den in Ausſicht geſtellten Vorlagen betreffend die Be⸗ 
fugmiſſe der Strombauverwaltung gegenüber den Adjazenten, betreffend 
die Ufer⸗, Wart⸗ und Hegeordnung in Schleſien und betreffend das 
Höferecht in Weſtſalen. - - - 

Der in Ausſicht geſtellte Geſetzentwurf betreffend die Gerichtskoſten 


und die Gebühren der Gerichtsvollzieher wird der Juſtizkommiſſion zu⸗ 


gewieſen. . 5 
Zur einmaligen Schlußberathung werden geſtellt werden die in 
Ausſicht ſtehenden Geſetzentwürfe betreffend die Veränderungen von 
Kreisgrenzen in Westpreußen und Brandenburg; betreffend die Ver⸗ 
ährungsfriſten der Abgaben in Schleswig⸗Holſtein und betreffend die 
ur: und neumärkiſchen Aemterkirchenſonds. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, den 17. Januar. 


Der im Abgeordnetenhauſe eingebrachte „Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend Abänderun⸗ 
gen der kirchenpolitiſchen Geſetze“ lautet: 

Artikel 1. 

Die Artikel 2, 3 und 4 im Geſetz vom 14. Juli 1880 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 285) treten mit der Veränderung des gegenwärtigen 
Geſetzes wieder in Kraft. ES 

r 


ikel 2. 
Einem Biſchof, welcher auf Grund der 88 24 ff. im Geſetz vom 
12. Mai 1873 (Geſetz⸗ Sammlung Seite 198) durch gerichtliches Urtbeil 
aus ſeinem Amte entlaſſen worden iſt, kann von dem Könige die 
ftaatliche Anerkennung als Biſchof ſeiner früheren Diözeſe wieder er: 
theilt werden. Arkitel 
rtike 


3. 
Das Staatsminiſterium iſt ermächtigt, mit kö Ca Genehmi⸗ 
gung die Grundſätze feſtzuſtellen, nach welchen der 2 einiſter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten von den Erforderniſſen der ES 4 und 11 im 
Geſetz vom 11. Mai 1873 (Geſeß⸗Sammlung Seite 191) dispenſtren, 
auch ausländiſchen Geiftlihen die Vornahme von geiſtlichen Amts⸗ 
handlungen oder die Ausübung eines der im BS O erwähnten Aemter 
geſtatten kann. 3 
Artikel 4 


An die Stelle des $ 16 im Geſetz vom 11. Mai 1873 tritt nach⸗ 

folgende Beſtimmung: 8 8 

Der Einſoruch findet ſtatt, wenn dafür erachtet wird daß 

der Anzuſtellende aus einem Grunde, welcher dem bürgerlichen 

oder ſtaatsbürgerlichen Gebiete angehört, für die Stelle nicht 

geeignet ſei, insbeſondere wenn feine Vorbildung den Vorſchrif⸗ 

ten dieſes Geſetzes nicht entſpricht. 

Die Gründe für den Einſpruch ſind anzugeben. 

Gegen die Einſpruchserklärung kann innerbalb dreißig Tagen 

bei dem Miniſter der geifen Angelegenheiten Beſchwerde er⸗ 
hoben werden, bei deſſen Entſcheidung es bewendet. 


ruflich zu geſtatlen, das Geiſtliche, welche im Uebrigen die geſetzlichen 
Erforderniſſe für die Ausübung geiſtlicher Amtshandlungen erfüllen 
oder von denſelben dispenſirt ſind, zur Hülfeleiftung im geiſtlichen Amt 
ohne die nach i 18 

nennung verwendet werden. 


als ungenügend erſcheinen, die 
Friedeus anzubahnen; dem Zentrum, weil die Beſtimmung des 
Geſetzes vom 11. Mai 1873 betreffend die Anzeigepflicht bei der 
Anſtellung von Geiſtlichen thatſächlich aufrechterhalten wird; den 
liberalen Parteien, weil ſie Zugeſtändniſſe an die Auffaſſung der 
Kurie, wie ſolche der Artikel 2, der lediglich eine Wiederholung 
des berüchtigten Biſchofsparagraphen der Vorlage von 1880 iſt, 
wieder enthält, als entweder 
Zurückberuſung der abgeſetzten Biſchöfe von der vorhergehenden 
Anerkennung der Anzeigepflicht 
einen Triumph der ſtreitenden Kirche über den Staat betrachtet; 
für beide Theile endlich, weil die 
Maigeſetze, welche die neue Vorlage in Ausſicht nimmt, in jedem 
einzelnen Falle von dem Befinden des 
hängig bleiben ſoll. 
der Anzeigepflicht den Hilfsgeiſtlichen gegenüber Abſtand zu nehmen, 
die Erfüllung der Anzeigepflicht alſo auf die Pfarrgeiſtlichen zu 
beſchränken, ſo iſt nicht erſichtlich, weshalb die Dispenſation von 
der Anzeigepflicht von dem jeweiligen Ermeſſen des Staatsmi⸗ 
niſteriums abhängig gemacht werden ſoll. 
endgültigen Abänderung der Maigeſetze trägt nur Artikel 4 der 
Vorlage, welcher an die Stelle des § 16 des Geſetzes vom 11. 
Mai 1873 treten ſoll. Der § 16 ıpezifisiet die Fälle, in denen 
der Einſpruch des Oberpräſidenten gegen die Anſtellung von 
Geiſtlichen zuläſſig iſt. 
denen der Einſpruch ſtatlfindet, 
die Beruſung an den Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten 


in das Befinden des jeweiligen Kultusminiſters geſtellt iſt. 
die Ausſe ließung der Kompetenz des Gerichtshofes für die 
kirchlichen 
Kurie 


rührt 
dieſer Faſſung im Abgeordnetenhauſe eine Majorität finden wird, 
darüber liegt die Entſcheidung ausſchließlich in der Hand des 
Zentrum:. Die Möglichkeit, daß ein Theil dieſer 
diskretionären 


Jahre 


Ar 


ER Artikel 5. überaus wirkſamen Red „ wie L e⸗ 
Das Staatsminiſterium iſt GE für beſtimmte Bezirke wider⸗ e EC: A b e 


bung in wirthſchaftlichen Dingen niemals dem Einen etwas 
geben könne, was ſie nicht zuvor einem Anderen genommen habe. 
Dieſen Satz, der wie kaum ein anderer wirthſchaftspolitiſcher 
Grundſatz des allgemeinen Verſtändniſſes ſicher ſein darf, 
bekämpfte der Abgeordnete von Schalſcha mit der Be⸗ 
hauptung, daß es dem Staate allerdings durch wirthſchaft⸗ 
liche Arrangements möglich ſei, zu geben, ohne zu nehmen. 
Mit geſpannter Aufmerkſamkeit ſah das Haus der praktiſchen 
Erläuterung dieſes wirthſchaſtspolitiſchen Evangeliums entgegen, 
freilich nur um bald darauf arg enttäuſcht zu der Einſicht zu 
gelangen, daß, wenn die Löſung dieſes Problems überhaupt 
einem Sterblichen beſchieden ſei, dies jedenfalls nicht der Abg. 
von Schalſcha ſei. Der ſtreitbare Abgeordnete des Zentrums 
meinte nämlich, daß, wenn man z. B. zur Einführung vn 
Fleiſchtaxen käme, die er wünſche, der Konſument billiger kaufen, E 
der Fleiſcher mehr Verdienſt haben und der Landwirth ſein 

Vieh theuerer verkaufen würde; den Beweis follt: die nachdrück⸗ 

liche Verſicherung erbringen, daß im wirthſchaſtlichen Leben eben 

eins und eins doch immer zwei bleiben müßte. Die lebhafte 
Heiterkeit des Hauſes bezeugte, daß die Vertreter des deutſchen 

Volkes an dieſe Art wirthſchaftlicher Arithmetik noch nicht ge⸗ 

wöhnt ſind, und bleibt es nur zu bedauern, daß der Redner 

feine Zuhörer in die myſtiſche Kunſt, die er lehren zu 
können meint, nicht näher einweihte. Bis dies geſchehen, 

wird Jeder, der ſich auf die vier Species verſteht, 

wohl noch daran feſthalten, daß man eine Summe nicht ver⸗ 
mindern kann, ohne zu ſubtrahiren. Der Aufwand der Kon⸗ 
ſumenten für Fleiſchnahrung kommt zum Ausdruck in dem Ge⸗ 
ſammibetrage der von ihnen gezahlten Preiſe, an welchem Land- 
wirthe, Händler, Kommiſſionäre, Eiſenbahn⸗ Verwaltungen, 
Schlächter und Fabrikanten von Fleiſchwaaren ꝛc. ihren Antheil © 
haben. Selbſt wenn es möglich wäre, dieſen Auſwand durch 
obrigkeitliche Taxen ſo zu reguliren, daß der Konſument weniger 
zu bezahlen, Landwirth und Schlächter aber mehr zu erhalten 
hätte, ſo könnte dies noch nicht anders geſchehen, als indem der 
Antheil der übrigen am Verkehr betheiligten Glieder verringert 
nürde. Der Abg. v. Schalſcha mag dieſe in Wahrheit für die d 
Arbeitstheilung unentbehrlichen Glieder bei den von ihm ges d 
wünſchten Maßregeln irgend welcher Berückſichtigung nicht für d 
werth halten, aber er wird doch wohl anerkennen müſſen, 

daß ſelbſt bei voller Realiſirung des von ihm erſehnten Zuſtandes V 
der Staat den Einen nimmt, was er den Anderen giebt. Es 
würde ſich in der That der Mühe nicht lohnen, ſich mit dieſem 

ABC aller wirthſchaftlichen Geſetze ernſtlich zu beſchäftigen, 

wenn der ultramontane Redner nicht in gewiſſem Sinne als 
Repräſentant der neuen wirthſchaftspolitiſchen Theorien gelten 
könnte. Die Lehre von der Beſteuerung des Auslandes durch 

die deutſchen Zölle Debt. ` wenn man in der Zollgeſetzgebung 
wirklich ihre vollen Konſequenzen ziehen würde, ungefähr auf % 


S 15 des Geſetzes vom 11. Mai 3 erforderliche Be⸗ 


Der Geſetzentwurf wird vorausſichtlich allen Parteien 
Wiederherſtellung des kirchlichen 


illuſoriſch erachteten, inſofern die 
abhängig gemacht iſt, oder als 
veränderte Handhabung der 


Staatsminiſteriums ab⸗ 
Wenn z. B. wirklich Gründe vorliegen, von 


Den Charakter einer 


Einmal ſind die Bedingungen, unter 
allgemeiner gefaßt, dann aber 


durch die Berufung an den Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten erſetzt, womit denn die Handhabung des Einſpruchsrechts 
Auf 


dieſen Fragen wird die 
wenig Gewicht legen, da das Geſetz über die 
Disziplinargewalt von der Abänderung unbe⸗ 
bleibt. Ob die Vorlage der Regierung in 


Angelegenheiten in 


kirchliche 


Vollmachten durch eine aus 
den Konſervativen, den Freikonſervativen 
und Nationalliberalen beſtehende Majorität 
der Regierung bewilligt werde, wie das im 
1880 geſchehen, iſt heute nach der 


Stellung, welche die Liberalen einzu: einer Linie mit dem Theorem des Herrn von Schalſcha, und es „ 
nehmen entſchloſſen find, nicht mehr iſt dies bisher nur darum nicht in der wünſchenswerthen Klar: 
vorhanden. In der Begründung der Vorlage wird beit berva:getveten, weil unſere Zollpolitiker ſich ſcheuen, mit Sf 
die Beſchränkung derſelben auf diskretionäre Beſugniſſe vor dem gleichen Muthe, wie Herr von Schalſcha das Exe rpel auf 
Allem damit motivirt, daß die Nückſigt auf die Landestheile ihre Steuer Arithmetik bis zu Ende zu rechnen. 1 


mit polniſcher Bevölkerung es nothwendig mache, 
daß der Regierung die nach der Verſchiedenheit der politi⸗ 
ſchen Lage erforderliche Freiheit der Bewegung für die Ab⸗ 
wehr geſichert bleibe. Dem Zentrum wird durch dieſe Rückſicht 
die Stellungnahme zur Vorlage nicht gerade erleichtert werden. 

Die erſte Berathung des von den Delegirten der liberalen 
Parteien eingebrachten Unfallverſicherungsgeſetzes 
im Reichstage ſoll am Mittwoch oder Donnerſtag ſtattfinden. 
Der Schluß oder die Vertagung der Seſſion kann früheſtens 
am 25. d. M. erfolgen. Bis dahin wird das Abgeordnetenhaus, 
in deſſen Mittwochſitzung der Etat eingebracht werden ſoll, ſeine 
Berathungen ausſetzen. 


Bei der geſtern erfolgten Konſtituirung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſind ſämmtliche Präſidentenſtellen den 
konſervaliven Fraktionen und dem Zentrum anheimgefallen. Bei 
der Wahl des erſten Vizepräſidenten trug die konſervativ⸗klerikale 
Koalition, welche für Frhr. v. Heereman ſtimmte, den Sieg 
über die Liberalen davon. Die Stimmenzahl, welche Herr 
v. Benda erhielt, läßt darauf ſchließen, daß auch die Freikonſer⸗ 
vativen zum Theil dem nationalliberalen Kandidaten den Vorzug 
vor demjenigen des Zentrums gegeben haben; Herr v. Benda 
fungirte bekanntlich auch in der vorigen Seſſion als erſter Vize⸗ 
präſident. Zum zweiten Vizepräſidenten wurde unter Stimmen⸗ 
enthaltung eines Theils der Liberalen der freikonſervative Abg. 
Stengel gewählt. Somit iſt das Präſidium aus der Seſſion 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 16. Januar. Im Abgeordnetenhauſe und im 
Reichstage, wohin der Inhalt der kirchenpolitiſchen 
Landtagsvorlage der Regierung aus dem erſteren über: 
bracht wurde, nahm dieſelbe natürlich das Intereſſe faſt aus 
ſchließlich in Anſpruch. Der Entwurf beſtätigt unſeren Zweifel 
an der ſcheinbar „gut unterrichteten“ Mittheilung der „Kreuzztg.“, 
wonach die neue Vorlage nur die Wiederherſtellung derjenigen 
ſein ſollte, welche im Frühjahr 1880 gemacht war, und aus der | 
das ſog. Juligeſetz hervorging. Es iſt in Wahrheit weder die 
ganze damvlige Vorlage, noch lediglich dieſe; der neue Entwurf 4 
enthält theils weniger und theils mehr. Herr v. Goßler, der 
ein beſſerer Juriſt, als Herr v. Puttkamer iſt, hat die Unge⸗ ® 
heuerlichkeit des Gedankens eingeſehen, die Anwendung von Be⸗⸗ 
ſtimmungen, welche zum Schutze von einzelnen Staatsbürgern, 
nämlich kotholiſcher Geiſtlichen und Laien gegen den Mißbrauch 
der kirchlichen Disziplinar⸗ und Strafmittel, im Geſetz gegeben 
ſind, vom Belieben der Verwaltungsbehörden abhängig zu 
machen; und die entſprechende diskretionäre Befugniß, 10 
wie einige verwandte aus der Vorlage von 1880 werden 
daher nicht von Neuem vorgeſchlagen. Dagegen iſt es eine 
wichtige Erweiterung jener Vorlage, worüber das Geheimniß gut 
gewahrt worden iſt, daß — endgiltig, nicht blos nach dem 


1880/81 wiederhergeſtellt, unter deſſen Aegide von dem Ermeſſen der Regierung — die Verufung wegen der 204 
erſten Geſetzentwurf wegen Abänderung der kirchenpoliti⸗ genehmigung einer Anſtellung im geiſtlichen Amte nicht mehr en 
ſchen Geſetze nur der Torſo des Juligeſetzes in die den kirchlichen Gerichtshof, ſondern an den Kultusminiſter gehen 


ſoll, und daß die Regierung befugt ſein ſoll, auf die 
Anzeigepflicht betreffe der Hilfsgeiſtlichen zu verzichten. In dieſen 
beiden letzteren Vorſchlägen erblickt man den Niederſchlag der 
Verhandlungen mit der Kurie, ſo weit es ſich dabei nicht blos 
um Perſonal⸗, ſondern um legislatoriſche Fragen gehandelt hat. 
Es liegt in dieſen Art. 4 und 5 eine Modifikation der Anzeige⸗ 
pflicht, welche in beiden Beziehungen, ſowohl der befinitiv, als 
der „diskretionär“ behandelten, den wiederholt von Rom aus 
geſtellten Anforderungen entſpricht: in dem ſpäter zurück⸗ 
genommenen Breve des Papſtes an Herrn Melchers war 
die Erfüllung der Anzeigepflicht betreffs der Pfarrer, im 


Geſetzſammlung gelangte. Wie die Dinge jetzt liegen, muß man 
nur fragen, ob die konſervatjve Fraktion und das Zentrum auch 
bei den praktiſchen Arbeiten der Seſſion einig und geſchloſſen 
vorgehen; an Erfolgen kann es ihnen dann nicht fehlen. Die 
„Germania“ zieht aus der Verſtändigung der Mehrheitsparteien 
über die Präſidentenwahl den Schluß: 

„Unbeſtreitbar bat ſich die Sachlage bedeutend dahin geklärt. daß 
das Zuſammengehen der Konſerpativen mt dem Zentrum immer mehr 
als deingende Nothwendigkeit erkannt wird, wenn auch leider die neu⸗ 
und freifonfervatioe Geſinnung noch nicht ganz ausgeſtorben iſt.“ 

Wir ſind begierig, ob dies Zuſammengehen die ſchwere Probe 


der Kirchenvorlage überdauern wird. Im Jahr 1880, wo die] Gene 0 der die Vi : Ki 
EE eer : 2 kare und ſonſtigen Hilfsgeiſtlichen 
Verhältniſſe im Grunde kaum anders lagen, war es, en e Ae a ; 18 

wie bereits oben angedeutet, bekanntlich nicht der Fall. betreffenden, in Ausſicht geſtelt; und häufig iſt erklärt worden, 


daß die Erfüllung der Anzeigepflicht überhaupt für die Kirche 
leichter ſein würde, ſofern — wie es auch der urſprüngliche 
Vorſchlag Falks war, der erſt von der Majorität des Abge⸗ 
ordnetenhauſes geändert wurde — nicht der kirchliche Gerichts⸗ 5 
hof, ſondern die Regierung über die Berufungen zu entſcheiden 
hätte. Die allſeitig aufgeworfene Frage WW nun: hat der Zant 
unter dieſen Vorausſetzungen die Erfüllung der Anzeigepflicht 


Die zollpolitiſche Debatte, zu welcher die zweite 
Berathung des Zolletats Veranlaſſung gegeben, bot einem neuen, 
eifrigen Vertheidiger der jetzigen Wirthſchaftspolitik, dem Abg. 
v. Schal ſcha (Zentrum), Gelegenheit, ſeinen Gegnern recht 
deutlich klar zu machen, was ſie von dem herrſchenden Syſtem 
noch zu erwarten haben. Der Abg. Dirichlet hatte in ſeiner 


verſprochen! Ober ſollen auch dieſe Abänderungen nur dazu 
dienen, ihm Anerbietungen machen zu können? Das Schweigen 


der Motive über dieſe Nardimalfcage wird vorläufig damit er⸗ 
klärt, daß Fürſt Biemarck felbit Dé bei der erſten Leſung darüber 


verbreiten wolle. Der erſte Fü euck der Vorlage war, wie ſich 
bei der bekannten Beurtheilung des Syſtems der diskretionären 
Vollmacht auf liberaler und Eleritaler Seite von ſelbſt verſleht, 
ter ein ungünſtiger. Das Zentrum it in der äußerſten Ver⸗ 
egenheit, da ihm jo große Zugeländnliie, wie die Rückberufung 
einzelner Biſchöfe und die, vielleicht dauernde Dispenſatſon von 


den gef.glichen Beſtimmungen über die Vorbildung der Geiſtlichen 


angeboten werden, 


und es auf der anderen 


Seite, um 
das entſprechende Reſultat zu erlangen, ſich zur 


Anerkennung 


| des Grundſatzes der „diskretionären Befugnis“ verſtehen ſoll. 
Seine Entſcheidung dieſem Dilemma gegenüber wird weſentlich 


von dem Ergebniß der Berathungen abhängen, welche nunmehr 
liberalerſeite über eine neue grundſätzliche Stellungnahme zu der 
kirchenpolitiſchen Frage als unausweichlich betrachtet werden 
müſſen. Zwei Auffaſſungen ſtehen ſich in dieſer Beziehung — 


Habgeſehen von der im Abgeordnetenhauſe nur ganz ſporadiſch 


W 


vorkommenden Schwärmerei für die „freie Kirche im freien 
Staate“ — gegenüber. Nach der einen ſoll im Sinne des vor⸗ 
jährigen Antrags Windthorſt über das ſtraffreie Leſen der Meſſe 
und Spenden der Sakramente die Falk'ſche Geſetzgebung maßge⸗ 
bend bleiben für diejenige katholiſche Kirche, welche eine ſtaatlich an⸗ 
erkannte und priviligirte Stellung beanſprucht, dagegen ſoll der 
Staat ſich um das ohne ſolchen Anſpruch fi bethätigende, kirch⸗ 
liche Leben einfach nicht bekümmern. Nach der dieſer entgegen⸗ 
ſtehenden Auffaſſung würde ein ſolches Syſtem lediglich auf einem 
Umwege zum vollſtändigſten Triumph des Ultramontanismus 
führen und kann die neue kirchenpolitiſche Stellungnahme der 


Liberalen nur in der Ausmerzung einer Reihe unnöthig vexato⸗ 


5 


? 


— 


€ 


riſcher Beſtimmungen der Maigeſetze beftehen. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 16. Januar. In der unter dem Vorſitze des Staats⸗ 
miniſters von Bötticher am 14. d. M. abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bundesraths wurden zunächſt die Mittheilung über den Beſchluß des 
Reichstags vom 15. Dezember v. J. betreffend die Herbeiführung einer 
durchgreifenderen Ermäßigung der Gerichtsgebühren, ſowie die Vor⸗ 
lage betreffend die Ueberſicht der nach der Verfaſſung und den Ge⸗ 
ſetzen des Reichs ſeſtzuſtellenden Bevölkerungszahlen nach der Zählung 
vom 1. Dezember 1880, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 
Dem Entwurfe eines Geſetzes betreffend die Feſtſtellung eines 
durch die Anforderungen für den Grunderwerb des Neichs⸗ 
tags Gebäudes nothwendig gewordenen Nachtrags zum Reichs⸗ 
haushalts⸗Etat für das Etatsjahr 1882/83 ercheilte die 
Verſanmlung ihre Zuſtimmung, Auch genehmigte dieſelbe 
die Errichtung gemiſchter Privat⸗Tranſitlager von Getreide ohne 
amtlichen Mitverſchluß in Pillau und in Konſtanz. Von den Ver⸗ 
handlungen über die Verifikation der Arbeiten am Gotthard⸗Tunnel 
für die Zeit vom 1. Oktober 1880 bis 31. Auguſt 1881 nahm die 

erſammlung Kenntniß. Gemäß den Anträgen der Ausſchüſſe wurde 
ferner die Eingabe eines penſionirten Poſtſchaffners wegen Anrechnung 

von Gemeindedienſt bei Feſiſtellung des Ruhegehalts zurückgewieſen, 
und eine auf die Allerhöchſte Botſchaſt zur Eröffnung des Reichstags 
besügliche Privateingabe zu den Akten genommen. Schließlich wurden 
verſchiedene Eingaben den Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. 

Fraukfurt a. M., 16. Januar. Der „Börſen⸗ und 
Handelszeitung“ wird aus Kreuznach vom heutigen Tage ge⸗ 
meldet: In der heutigen außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung der Rhein⸗Nahebahn, zu welcher 38 Aktionäre mit 18,680 
Altien angemeldet waren, wurde die Regierungsofferte einſtim⸗ 
mig angenommen und Dr. Heßdörffer, Kommerzienrath Köſter 
und Joſeph Stöck Ten. beauftragt, den Ueberlaſſungsvertrag mit 
der Staatsregierung zum Abſchluß zu bringen. 

Regensburg, 16. Januar. Bei der hier ſtattgehabten 
anderweiten Wahl eines Landtagsabgeordneten wurde Bonn mit 
36 gegen 27 Stimmen wiedergewählt. S 

Teplitz, 16. Januar. Geſtern Abend wurde die Haupt: 
foalte der Quelle in dem Stadtbade auf einer Seehöhe von 
153 Metern geöffnet; das Waſſer, mehr als 37 Grad R. warm, 
flieg um 10 Meter. Die Teufungsarbeiten find beendet. 

Wien, 16. Januar. In dem heute unter dem Vorſitze 
des Kaiſers ſtattgehaben Miniſterrathe wurde der „Wiener Abend⸗ 
poſt“ zufolge als Termin für die Einberufung der Delegationen 
vorläufig der 28. d. M. in Ausſicht genommen. — Die „Polit. 
Korreſpondenz“ ſchreibt: Die Meldung von der Einberufung 
der Delegationen in Verbindung mit den aus der Herzegowina 
gemeldeten Vorfällen haben die öffentliche Meinung in eine leb⸗ 
haftere Bewegung verſetzt, als dies nach den uns zugehenden Infor⸗ 
mationen den Thatſachen entſprechen dürfte. Die Einberufung der 
Delegationen entſpringt der in den leitenden Kreiſen feſtgehal⸗ 
tenen Anſchauung, die nolhwendig werdenden Mehrausgaben des 
gemeinſamen Budgets der parlamentariſchen Erledigung durch 
die hierzu berufene Körperſchaft unterziehen zu laſſen. Die be⸗ 
züglichen in Vorbereitung befindlichen Vorlagen werden jedoch 
den beſten Beweis liefern, daß alle hierüber kolportirten (Ge: 


` rüchte das Maß der beabſichtigten Schritte erheblich überſteigen. 


` 


` 
| 


g Wien, 16. Januar. Gegenüber den beunruhigenden Nach: 
richten, die angeblich aus Dalmatien hier vorliegen ſollen und 
namentlich die Börſe beunruhigten, wird von beſtunterrichteter 
Seite gemeldet, daß in Dalmatien abſolut nichts Beſonderes vor: 
gekommen iſt und alle bezüglichen Gerüchte der Begründung 
durchaus entbehren. 


Rom, 16. Januar. Heute Vormittag fand im Pantheon 
ein feierlicher Trauergottesdienſt für Victor Emanuel ſtatt, wel⸗ 
chen der erſte Hofkaplan Anzino unter Aſſiſtenz einer zahlreichen 
Geiſtlichkeit zelebritte. Deputationen des Senates und der 
Kammer, alle Miniſter, das geſammte diplomatiſche Korps, die 

ürdenträger des Hofes, die Munizipalität, Deputationen der 


Armee und Marine und ein zahlreiches diſtinguirtes Publikum 


wohnten der Feier bei. 


m, 16. Jan. Der Papſt verließ geſtern Nachmittag 
Uhr feine Gemächer und begab ſich unter Vorantritt 
Kollegiums, der hohen Prälatur, des Episkopats und 


pn 
gegen 4 
e8 hohen 


der Würdenträger des Hofes in den Saal, in welchem am Vor: 
mittag die Seligſprechung vollzogen worden war. Gegen 800 
Perſonen waren daſelbſt verſammelt, unter ihnen befand ſich 
auch die Herzogin von Madrid mit Gefolge und das geſammte, 
beim Vatikan affreditirte diplomatiſche Korps. Der ſpaniſche 
Geſandte nahm als Vertreter des Landes, welchem der Selig⸗ 
geſprochene angehörte, den Ehrenplatz ein. Der Papſt betete 
einige Zeit vor dem dem Seligen geweihten Altare, in welchem 
ein Theil der Reliquien deſſelben aufbewahrt werden, und 
empfing ſodann die Antragſteller der Seligſprechung, welche dem 
Herkommen gemäß ihm Dank ſagten und Geſchenke anboten. 
Der Papſt erwiederte mit einigen Worten. Die Facaden der 
ſpaniſchen Kirchen zu Rom waren Abends illuminirt. 

Paris, 16. Januar. [Deputirtenkammer. Die 
Handelsverträge mit Schweden und Portugal wurden angenom⸗ 
men. Der Kriegsminiſter beantragte die Berathung der Rekru⸗ 
tirungsvorlage zu vertagen bis zur Einbringung verſchiedener 
Geſetzentwürfe, durch welche theils das Militär Regime modifizirt 
wird, theils ſchon von der Kammer votirte Geſetze verworfen 
werden. Die Modifikationen, welche vorgeſchlagen werden, ſollten 
namentlich die Herabſetzung des Militärdienſtes auf ein Mini⸗ 
mum von drei Jahren und eine gerechtere Repartition der mili⸗ 
täriſchen Chargen betreffen. Außerdem ſolle vorgeſchlagen wer⸗ 
den, ein beſonderes Armeekorps für Afrika zu bilden. Der 
Kriegsminiſter erklärte weiter, er werde die Befugniß ver⸗ 
langen, die Reſerven ohne vorherige Genehmigung des Parla⸗ 
ments einzuberufen. Die Kammer beſchloß ſodann, daß die 
Kommiſſion zur Vorberathung des Verfaſſungsreviſionsentwurfs 
aus 33 Mitgliedern beſtehen ſolle. Hierauf vertagte ſich die 
Kammer bis zum Donnerſtag. 

Der Senat wählte mit 141 Stimmen Léon Say wieder zum 
Präſidenten. 85 Senatoren enthielten ſiy der Abſtimmung. 
Ebenſo wurden die Viiepräſidenten Rampon, Leroyer und Calmon 
wiedergewählt. Der franzöſiſch italieniſche Handelsverlrag wurde 
heute vorgelegt. 

Paris, 16. Januar. Die Regierung hat dem Bureau der 
Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf zugeſtellt, durch welchen 
die Formalitäten für die Einfuhr von Schweinefleiſch aus dem 
Auslande feſtgeſtellt werden. Das Dekret, durch welches die 
Einfuhr von Schweinefleiſch unterſagt worden iſt, wird dadurch 
aufgehoben. Schweine⸗Pökelfleiſch fol in Frankreich einge⸗ 
führt werden dürfen unter der Bedingung, daß es von an 
den Orten ſeiner Herkunft ausgeſtellten Atteſten begleitet wird, 
in welchem die vollkommene Zubereitung beſcheinigt iſt. Bei der 
Einfuhr nach Frankreich haben die Importeure die vollkommene 
Konſervirung und das vollſtändige Einſalzen feſtſtellen zu laſſen. 
Die Einfuhr friſchen nicht gekochten Fleiſches bleibt gänzlich 
unterſagt. 

London, 16. Januar. Ihre königliche Hoheit die Her⸗ 
zogin von Connaught, Tochter Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen, iſt geſtern von einer Prinzeſſin ent⸗ 
bunden worden. 

Petersburg, 16. Januar. Heute finden vor dem hieſigen 
Militärbezirksgericht mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit die Ver⸗ 
handlungen in dem Prozeſſe gegen Sankowsky und Melnikow in 
Sache r des Attentats gegen General Tſcherewin ſtatt. 

Konjtantinopel, 16. Januar. Die am Sonnabend 
ſtattgehabte Audienz des engliſchen Botſchafters, Lord Dufferin, 
beim Sultan hatte dem Vernehmen nach die armeniſche Frage 
zum Gegenſtande. Der Sultan ſoll dabei die Verzögerung der 
Einführung von Reformen in Armenien motivirt und die Ver⸗ 
ſicherung wiederholt haben, dieſe Frage beſchäftige unausgeſetzt 
die Aufmerkſamkeit der Pforte. 


Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
, õfym 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar. 


Datum Barometer auf 0 5 emp 

Stunde O reduz in mm. Win d. Wetter. i. Celſ. 
x &2 m Seehöhe Grad. 

16. Nachm. 2 7796 SO ſchwach heiter ＋ Lä 
16. Abnds. 10 7789 SD ſchwach heiter — 2,4 
17. Morgs. 6 776,8 heiter Reif ( 3,2 


Ed ſchwach 
Am 16. Würme-Marimum . 200 Celſ. 
= „ Wärme⸗Minimum — 4%8 = 


Waſſerftand der Warthe, 
Poſen, am 16. Januar Morgens 1.40 Meter. 
e e 16. „Mittags 1,40 = 
17. = Morgens 138 = 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 

ö he 

gms a. M., 16. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Matt. 

ond. Wechſel 20,41. Pariſer do. 81,00. Wiener do. 171,00, K.⸗M. 
St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heil. Ludwigsb. 1014. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1281 Reichsanl. 101. Reichsbank 1494}. Darmſtb. 159 Meininger 
B. 100. Oeſt.⸗ung. Bk. 708 00. Kreditaktien 282 Silberrente 66}. 
Papierrente 653. Goldrente 793. Ung. Goldrente 758. 1860er Looſe 
1233. 1864er Vente 328.00 Ung. Staatsl. 227,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
953. Böhm. Weſtbahn 272 Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 1901. 
Galizier 259%. Franzoſen 270 Lombarden 122 Italiener 
878. 1877er Ruſſen 884. 1880er Ruſſen 72. II. Orientanl. 58%. 
Zentr.⸗Pacific 1123. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 583 


2 2 


Wiener Bankverein 117, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Jung Dresdner —. . S 
tach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2823. Franzoſen 271, Ga⸗ 


lizier 260, Lombarden 122, II. Orientanl. — 
öſterr. Goldrente —. Be 
Frankfurt a. M., 16. Januar. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
278, el 2694, Lombarden 1214, Galizier 2583, öſter⸗ 
reichiſche Goldrente 79%, ungariſche Goldrente —, U. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente 658, Papierrente — I.. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank ——, 
4 pCt. Ungar. Goldrente —. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit —. 1860er Loſe 1232. R 
Wien, 16. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Die Vorkehrungen wegen 
Kriposcie veranlaßten maſſenhafte Verkäufe, Bahnen und 
heblich gedrückt, Schluß ruhiger. 


DL Orientanl. —, 


enten er⸗ 


Galizier 300,00. : i 
bahn 2185, e . Nordpahn 
ungar. Bank —.—. Türk. f 


Bodenbach —.—. Böhm. Franz⸗Joſef —.—. Dur 


n —.— 

prozent. ungar. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe —, Elbthal 238,50, 
ungariſche Papierrente 87,30, ungar. Goldrente 87,40, Buſchtierader B. 
—— Ung. Präml. —. Eskompte —.—. 

Wien, 16. Januar. (Abendbörſe.) Ungar. Kreditaktien 204,00, 
öſterr. Kredittaktien 309,50, Franzoſen 311,00, Lombarden 136,00, Ga⸗ 
liter 298.50, Anglo⸗Auſtr. —, op. Jarterrente 75,05, do. Gold⸗ 
rente 93,20, Marknoten 58,35, Napoleons 9,474, Bankverein 123,00, 
Elbthal 234,50, ungar. Papierrente 87,00, Aprozent. ungar. Goldrente 
86,40, 6proz. ungar. Goldrente 119,40, Nordweſtbahn 217,00. Weichend. 

Paris, 16. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Bewegt. 2 

Zproz. amortiſirb. Rente 83,75, Zproz. Rente 83 90, Anleihe de 
1872 114,35, Italien. Beran, Rente 86,00. Oeſterr. Goldrente 
808, pr. ungar. Goldrente 101}, 4 proz. ungar. Goldrente 75, 
proz. Ruſſen de 1877 Dm. Franzoſen 672,50, Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 300,00, Lomb. Prioritäten 274,00, Türken de 1865 13,15, 
Türkenlooſe 57.25, III. Orientanleihe 59. 

Credit mobilier 700, Spanier exter. 27%. do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien — Banque ottomane 778, Union gen. 2750, Credit 
foncier 1625.00, Egypter 347.00, Banque de Paris 1218,00, Banque 
d'escompte 850,00, Banque hypothecaire —, Londoner Wechſel 25,193. 
5proz. Rumänische Anleihe ——.  _ 

Florenz, 16. Januar. 5pCt. Italien. Rente 90,57, Gold 20,71. 

London, 16. Januar. Leblos. Conſols 10088. Ital. 5proz. Rente 
854, Lombard. 12, 3proz. Lombarden alte 103. Zproz. do. neue 10%, 
Bro, Ruſſen de 1871 87, 5proz. Ruſſen de 1872 86}. 5proz. Ruſſen 
de 1873 858, Dro, Türken de 1865 124, Zlproz. fundirte Amerikaner 
Oeſterr. Silberrente 658, do., Papierrente —,. Ungariſche Gold⸗ 
rente 741, Oeſterr. Goldrente 793, Spanier 281, Egypter 68}, Aproz. 
preuß. Conſols —. Aproz. barr. Anleihe —. 


Platzdiscont 4 pCt. 

Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 16 Januar. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,00, 
fremder loco 23,50, pr. März 23,40, per Mai 23,20, per Juni —. 
Roggen loco 20,50, pr. März 17,35, per Mai 17,10. Hafer loco 
16.50. Rüböl loco 30,80, pr. Mai 29,90, per Oktober 29,30. 

Bremen, 16. Januar. Petroleum (Schiußbericht) ſehr feſt. Standard 
white loco 7,00 bez., pr. Februar 7,00 bez., per März 7,20 Br., per 
April 7,25 Br., per Mai 7,35 Br., pr. Auguſt⸗Dezember 8,10 Br. 

Hamburg, 16. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco und auf 
Termine ruhig. Roggen loco und auf Termme ruhig. Weizen WE 
Januar 230,00 Br., 228,00 Gd. per April⸗Mai 225,00 Br., 
223,00 Gd. Roggen per Januar 170,00 Br., 168,00 Gd., per April⸗ 
Mat 160,00 Br., 159,00 Gd. Hafer und Gerſte ruhig. Rüböl ftill, loco 
60,00, Je Ma 59,00. — Spiritus ruhig, per Co 405 Br, 
per Februar⸗März 40% Br., per März⸗April 405 Br., per April⸗Mai 
408 Br. Kaffee flau, Ar Umſatz. — Petroleum ruhig, Standard 
white loco 7,25 Br., 7,15 Gd., per Januar 7,20 Gd., per Februar⸗ 
Gd. — Wetter: Froſt. 


rkt. Weizen loco preishaltend, 
Op. 12,33 Br. — Hafer vr. 
Mai⸗Juni 7,32 Gd. 7,35 
Br. — Kohlraps pr. Auguſt⸗September 133. 
Paris, 16. Januar. 
feſt, per Januar 


SO SC 5 25 Hanf loco 35,00. Leinſaat (9 Pud) loco 14,25. — 
etter: Froſt. 

London, 16. Januar. An der Küſte angeboten 9 Weizen⸗ 
ladungen. — Wetter: Rauh. . 

London, 16. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, Preiſe unverändert, Mehl, Hafer und Mas t ſh., Mahlgerſte 
4—$ fh. niedriger als vergangenen Montag. 

London, 16. Jan. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
7.—)3. Januar: Engliſcher Weizen 2404, fremder 82,972, engl. 
Gerſte 4557, fremde 6886, engl. Malzgerſte 18,671, fremde —, engl. 

afer 2436, fremder 58,314 Qrts. Engliſches Mehl 19,590, fremdes 
2,033 Sack und 1500 Faß. 

London, 16. Januar. Havannazucker Nr. 12 25. Träge. 

Liverpool, 16. Januar. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 10,000 B. Unveränd. Tagesimport 19,000 B., davon 
10,000 B. amerikaniſche. 2 

Liverpool, 16. Januar. Baumwolle. (Schlußberiht.) Umſatz 
10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner ſeſt, Surates unverändert Middl vamerikaniſche Februar⸗ 
2 65, April⸗Mai⸗Lieferung 663, Mai⸗Juni⸗Lieferung 

32 d. er Ge 5 

Glasgow, 16. Januar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 51 sh. 65 d. 5 

Antwerpen, 16. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ſtill. Roggen flau. Hafer weichend. Gerſte träge. S 

Antwerpen, 16. Januar. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
3 Type weiß, loco 17% bz. und Br., pr. Februar 174 bez. 
u. Br., pr. März 18 bez. u. Br., pr. September⸗Dezbr. 20 Br. Steigend. 

Amſterdam, 16. Januar. Bancazinn 67. 

Breslau, 16. Januar. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht) 

Kleeſaat rothe, feſt, alt ordinär 20—25, mittel 26-30, ` 
fein 31—36, hochſein 37—40 Mark, neu ordinär 35—38, mittel 3944, 
fein 45—48, hochfein 50-56 Mark, weiße gefragt, ordinär 30—36, 
mittel 38—48, Ton 50—00, hochfein 62-75 Mark. — Roggen: (per 
200 Pfund.) —.—. Gekündigt — Ct. Abgelaufene Kündigungs Sch. — 
per. Jan. 168 Br., Gan Febr. 168 Br. April:Mai 166,50 bez. u. Gd., Mai⸗ 
Juni 166,50 Gd, per Juni⸗Juli 167 Br. — Weizen: Gekündigt — 
Ceniner, per Januar 216 Br., ——. Hafer Gekündigt — Geiger, 
ver Januar 143.— Br., per April⸗Mai 143 Br, — per Mais 
Juni 144 Gd., per Juni⸗Juli 145,50 bez. u. Gd. — Raps Gekündigt 
— Sentn., ver Januar 270 Br, 268 Gd. — Rub öl geſchäftslos. Gel. 
Centner, loko 58 Br., per Januar 56,50 Br., per Januar⸗ Februar 
56,— Br. per Februar⸗März —— per April⸗Mai 56, — Br., per 
io, um —.— Br. Spiritus wenig veränd. Gekündigt — Liter. 
Abgelaufene Kündigungs⸗ Scheine —.—, per Januar 45,80 bez. ſchl. 


46 Gd, per Janvar⸗FJebruar 46 Gd. per Februar⸗März 46,50 Gd. 
per März⸗April 47,50 Br., per April⸗Mai 46,70 Gd. u Br., per Mais 
Juni 49,00 bez., per Juni⸗Juli 49,30 Gd., per Juli⸗Auguſt 50.— Br., 
per Auguſt⸗September —,—. — Zink ohne Umſatz. ; 

Die Börfen-Commiflion. 
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Get. — Zentner. Regulivungspreis — Mark. — Roggen per 1000 | Wmterr : : } 
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Be“ Zen — Regulirungspreis — Mark. — piritus per iter loko ohne April⸗Mai 56,75 M. Br., a i — M. — Fi 
Kilo I 9 135175 R. SE Eier NA, e? 500. aß 48,0—47,7 bezahlt, per Januar 48,5—48,7—48,6 bez., per Januar⸗ 127 3 per 1000 Kilo — Mart. - e S SÉ Cer Aë ber 10.000 
niſcher 140 bis 150 bezahlt op, und preußiſcher 143156 be ablt Februar 48.5—48,7—48,6 bez., per Februar⸗März — bez., per März: Liter- pCt. loko obne Foß 48.3 M. bez., mit Faß — M. bez., kurze 
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123 draht de din den lespen el elt Ce Dasz? bezahlt. Getüindigt 10,000 Liter. Negultrungsvreis 48.6 Mark. | Nichts. — Regulicungapreife: Weizen — M. Roggen 172 M. 
kündigt — Bentnr. Reaulirungspreis — Mark. — erden ver (B. 8.3.) Ruüböl 55,5 M., Spiritus 47,3 M., Rübſen — M. — Petroleum 
1000 Kilo Kochwaare 170-215 M., Futterwagre 156 bis 164 Mark. Stettin, 16. Januar. [An der Börſe.] Wetter: schön. lolo 8,2—8,15 M. tr. bez, in einem Falle alte Uſag 12 I. perſt. 

K. Barom. 29,2. Wind: SW. bez., Regulirungspreis 15 M. (Oſtſee⸗Ztg. ) 


gefordert. Ca +1 Sr. R. Morgens — 4 Gr. 


Weizen fett, per 1000 Lie "et adelber inländiſcher 


— .. e dent De 
Berlin, 16. Januar. Die Börſe hat am Sonnabend mit friſchen | zaghaft. Der heutige Rückgang der Haupt⸗Spielpapiere traf die hieſige | zeigte ſich aber ES Kaufluſt. Von auswärtigen Staatsanleihen 
Muth in die Hauſſebahn 8 fand ſich aber heute etwas ſäh | Börſe ganz überraſchend, wirkte daher auch um fo verſtimmender. zeigten nur zuſſiſche Werthe eine feſte n Anlage⸗Effel ten 
durch die Nachrichten aus Montenegro und Dalmatien aufgerüttelt, | Dem iſt es auch zuzuschreiben, daß der lokale Markt in Mitleidenſchaft | blieben gänzlich vernachläffigt, — Ber Ultimo notiren: Franzoſen 
gun! auch die Wiener Cours⸗Depeſchen erkennen ließen, daß die Wiener gezogen wurde. obgleich hier eine verhältnißmäßig Te Tendenz 545540541, Mom ären 2 3—243,50—24 2.50 —243 u. Gd., Kredite 
örſe durch jene Meldungen ſtark erregt worden iſt. Die Notiz für | herrſchten. Nur für Bankaktien kann das nicht gelten und haben die⸗ Aktien 562,50 — 562564559561, Wiener Bank⸗Verein 229.228, 
Kreditaktien ſetzte mit einer Einbuße von etwa 25 M. ein, und wenn | jelben, je nachdem ſich die betr. Aktien den Spekulationskreiſen nähern, Darmſtädter Bank 159—157,50—188, Diskonto⸗Kommandit⸗Antbeile 
auch die anderen von Wien abhängigen Werthe nicht jo, bedeutende] mehr oder minder große Courseinbußen erlitten. Einheimiſche Eiſen⸗ !98,75—199,25—197,50, Deutſche Bank 149,75—150,25— 149,20, Dort⸗ | 
Coursherabjegungen aufzuweiſen hatten, jo war die Stimmung für bahn⸗Aktien konnten ſich mett recht gut behaugten und zeichneten ich munder Union 103,90—104,25—103,60— 103,75, Laurahütte 124 bis 
dieſe Papiere doch eine ſehr matte und gedrückte. Zu den Bart er⸗ | im dieſer Beziehung wieder Oſtpreußiſche und Marienburger aus. Die 124.10—123,60. — Der Schluß war feſt. — Privat⸗Diskont — e 
mäßigten Courſen fand ſich im weiteren Verlauf der Boͤrſe wohl einige | Aktien der öſterreichiſchen Bahnen mußten meiſt alle in den Notirungen Prozent. N 
Kaufluſt, ein ſchwungreiches Geſchäft konnte ſich trotzdem aber nicht | nachgeben und waren überdies wenig im Verkehr. Für biterteichifche 
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Münfter 14 100,50 B 
Niederſchl.⸗Märk. 4 100.40 B 


berſchleſ. v. 1873 4 1103,60 
do. v. 187 


B 
do. „1106 104 adiſche Bank 4 1114,50 © : d 0, É 4 144 103,70 bz 
Berlin, den 16. Januar 1882. Tomm, III. éi 10015 100,25 bz SE tele | 40,00 B ee (Dë : 050 25 Rhein. St. A, abg Di 16175 638 Brieg⸗Neiſſe D 
Srenbilge —— und Bel» Mr. C.⸗B.⸗H.⸗Br. 23. BE Sprit:u Pr.. | 69,70 BG [ Bergiſch⸗Märkiſche |4 122.25 b5 do. neue 4A proc. 5 159.25 656 do. Koi. b. 4 
ourſe. do. do. 110 65 11550 © Berl. Handels⸗Geſ. 4 118,00 6 [Berlin Anhalt 4 14725 46 do. Lit. B. gar. 4 100 40 bz do. Nied.⸗Zwgb. äi 
Preuß. Conſ. Anl. 4105.50 bs do. do. 110 4108,50 „do. Käfſen⸗Verein. 4 206,00 © Berlm⸗Dresden 4 | 15,50 656 do. Stong sg, 4 
do. neue 1876 4 109.90 bz r. C. B.⸗Pfdbr 10005 105,70 bz Breslauer Disk⸗Bk. ! 98,00 bz Berlin⸗Görlitz 4 33.40 50 Eisenbahn - Brioritäts do. do. II. 4102.75 8 
Staats⸗Anleihe 4 100.90 bz do. do. vida. 100144110400 B entralbk. f. B. 4 Berim⸗Hamburg 4 8 200 ba if u Brig . do. do. III. 44102,75 © 
Staats⸗Schuldſch. 2 99,00 b do 872 u. 5 4 | 98,5) G Centralbk. f. J. u. 8 Sien Ze 4 96,60 bi Obligationen. Oels⸗Gneſen 4102,40 © 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 109,50 do. (1872 u. 73) 5 Coburger Eredit⸗B. 4 88,00 G Hall.⸗Sorau⸗Guben 4 22.50 58 [Nach.⸗Maftricht 44 ſtoreuß. Südbahn 4102,50 © . 
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do neue 184] 91,75 Da ͤũĩ Kü ͤ (—— bo. Ke 4 19050 5. Abein⸗Nabebaan 14.0 55 do. I 40% 8 de. 1869 71.724010 9 
8 4 1 0,90 bz Aneläudiſch o D do. b eichsbank. 4 149,50 bz Stargard⸗ gien 431103.10 bz do vi 4} 103.60 do. 1869, 71. 7314 103,10 G 
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R. Branbbg. re. Bast, gel. 1888 Geraer Gë f ear t 100 40 H Pnsenmuneint. Ale 10025 VC SL 910400 © 
Biß nde a De do. Sunbess, 4192,75 © po. Fit. O. v. Stghar 4110 5 | do. de. 00. D do. 1060 G 
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do. 1 |, Norweger Anleihe do. Crundkredh. | 94,00 bB FMainzetubnwigsb. |4 102.00 b; do. Düff.⸗Eib. Pr 4 100,30 D üringer 4 1 G 
Weſtyr. ritterſch. 350,75 bz [Newvork, Std. An CH (Fübner) Meimar⸗Geraer 41 50.90 bz do. do. Te 6 
0. 4 109.60 Oeſterr. Goldrente 4 | 79,90 ba önigsb. Vereinsb. 4 | 98,00 G d : do. Zorte ⸗Socf f G 
do I. B. 4 1100,40 bs do. Pap.⸗Rente 4 64,90 b3 Leipziger Crebitb. 156.50 5 ee bo. do. 11 4102,50 G 
Serie 4104.00 b do. Silber⸗Rent. 1 65,90 65 | do, Dircentoh. 1112,10 ö albrechtsbahn 5 37.70 ba 59. Sot, Fr M. 1 103,00 B V. 4103.50 6 
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Sächſiſche 4 do. do. v. 1864 — 29,50 B eng, Grebitbk, 4 1100,25 W ]Breſt⸗Zraſewo 8 ae Berlin⸗Anhalt A. 4.103,50 B 8 
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do. 4 100,50 bz do. St.⸗Eiſb. Akt. 15 96,10 bah Niederlauſttzer Bank 4 28.00 B Eliſabeih⸗Weſtbahn 5 9200 bz do. Lu. C 4102.90 5 . 45 85,60 G 
be. 4101,40 bh Le, Loose „ 58770 SE an 17000 © Ro drum Sofevb |5 | 8450 n fBerlin@ärlie 110875 © do. do. 1115 
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